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Prolog Aufbruch



Alyssa wendete das Amulett in ihren Händen. Sie spürte die Kälte, die es ausstrahlte schon lange nicht mehr. Sie hatte nie etwas für Schmuckstücke übrig gehabt. Das Einzige, das ihr etwas bedeutete, war der silberne Ring an ihrem rechten Ringfinger, weil er für all die Liebe stand, die sie in ihrem Leben erfahren hatte. Dieses Amulett hingegen, erinnerte sie an all dass, was diese Liebe zu zerstören drohte, die sie mit allem, was sie hatte, beschützen wollte. Sie hob den Kopf und sah aus dem Fenster. Es hatte zu schneien angefangen. Noch mehr Kälte, die sie bald umgeben würde. Eine Naturgewalt, gegen die sie nichts ausrichten konnte. Sie wand den Blick wieder von den weißen Flocken ab, die gegen die Scheibe segelten und daran haften blieben, als wollten sie eine Mauer errichten, um sie von der Außenwelt abzuschotten. Ihr Blick glitt durch den Raum, zu der Wiege, in der ihre Tochter lag. Kaithlyns Anblick genügte, um ihr ein Lächeln auf die Lippen zu zaubern, auch, wenn es die vergangenen Tage ein sehr trauriges gewesen war. Eines, das sich im Gesicht von Aiden widerspiegelte, wann immer sie ihn fragend ansah und er versuchte ihr Mut zu machen. Was sie vorhatten, war gefährlich. Es kostete Alyssa viel Überwindung, daran zu denken, das Ganze aus einem rationalen Blickwinkel zu betrachten, denn die Erinnerung an ihre Pläne, schnitt wie ein kaltes Messer in ihr Herz. Sie würde ihre einzige Tochter verlieren. Sie würde Kaithlyn nie wiedersehen. Sie würde kein Teil ihres Lebens sein, nicht ihr erstes Wort hören oder ihre ersten Schritte beobachten. Alles, was ihr bleiben würde, war eine warme Erinnerung, die ihr das Herz zerriss. Das Richtige zu tun, war nicht immer leicht. „Bist du bereit?“, fragte seine dunkle Stimme und vertrieb die Stille. Sie trat näher an die Wiege heran, betrachtete das schlafende Baby darin und bemerkte, wie ihr die Tränen über die Wangen zu laufen begannen. „Das bin ich.“
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Der Zauber der Eisblume



An diesem Morgen reiste Mr Karacord sehr früh ab. Bevor er ging, gab er Kaithlyn ein Buch. Es war eine Art Notizbuch, worin ihr Großvater alles aufgeschrieben hatte, was er lernte, als er in Kaithlyns Alter war. Das Buch sollte kein Ersatz für das Ryogan sein, aber Mr Karacord meinte, dass es nützlich sein könnte. Kaithlyn empfand es als Vertrauensbeweis, weil das Notizbuch auch sehr persönliche Tagebucheinträge beinhaltete. Dadurch fühlte es sich so an, als habe er ihr seine alten Erinnerungen vermacht. Den ganzen Vormittag hatte sie damit verbracht, sich ruhige Orte zu suchen und wahllos Seiten darin aufzuschlagen, zu lesen, doch die Stille konnte ihr die vielen Dinge, die sie nicht verstand, nicht näher bringen. Sollte es sich beim dem Ryogan, um etwas Ähnliches handeln, wäre es kein großer Verlust, den Kaithlyn zu ertragen hatte. Ohnehin…Magie. Etwas darüber in der Theorie zu erfahren, war ein meilenweiter Unterschied dazu, sie selber zu besitzen. Doch was genau war es, dass sie besaß? Ein Kombic. Ein einziger Zauber, der aus ihr hervorgebrochen war und das eher ungewollt. Sie versuchte sich an das Gefühl zu erinnern, daran, wie es war einen Zauber zu schaffen, zu benutzen, zu spüren. Sie konnte es nicht. Die Erinnerung wurde von anderen getrübt, überlagert. Manchmal wachte sie nachts auf, weil die Bilder in ihren Träumen sie zurück in den Festsaal gebracht hatten. Warten. Dass sollte sie. Ihr Großvater hatte versprochen: Unverzüglich nach seiner Rückkehr, würde ihr Unterricht beginnen. Aber war das genug? Kaithlyn hielt den Atem an und drückte ihren Körper enger in die Wandnische, neben einem der Regale in der Bibliothek, als sie sich nähernde Schritte hörte. „Sie versteckt sich“, murrte Melora gepresst. Ihr antwortete zwar niemand, aber Kaithlyn wusste, das Kaine bei ihr war. Seine Schritte waren schwer, seine Gestalt warf hohe Schatten über den Boden. Seit der Trauerzeremonie waren zwei Tage vergangen. Kaithlyn hätte gerne gesagt, dass all die traurigen, lastenden Gefühle Melora und Kaine einander nä6



her gebracht hatten, dass sie sich nun besser verstanden, aber das war nicht der Grund, warum die beiden stundenlang zusammen im Anwesen umherstreiften, um Kaithlyn im Auge zu behalten. Es war so, als zwinge Fyes Abwesenheit die beiden dazu, ihr Augenmerk auf das gemeinsame Ziel zu setzen. Als Kaithlyn sich sicher war, dass die beiden aus ihrer Reichweite verschwunden waren, schlüpfte sie aus der Nische und streckte ihre steifen Arme und Beine. Sie schob das kleine, handliche Buch in ihre Jeanstasche und holte einen Briefumschlag hervor. In ihren Händen war er schwer wie tausend Steine. Harlow sprang von der Fensterbank, auf der sie sich gesonnt hatte, herunter und tapste in Kaithlyns Richtung. Ihr Kianki hätte Kaine und Melora eigentlich den Tipp schlechthin geben müssen. Das bewies nur, dass die beiden momentan abgelenkt und mit ihren Gedanken wo anders waren. Sie stand in der Einganghalle, vor der großen schweren Truhe, in der all die Post lag, die Mr Roberts noch nicht verschickt hatte. Sie drückte den Brief ein letztes Mal an ihre Brust, seufzte und legte ihn zu den unzähligen anderen, die Mr Karacord eigenhändig versiegelt hatte. Er hatte Kaithlyn gezeigt, wie es ging und einen Zauber über ihren gelegt, der nur Relia ermächtigte, den Brief zu öffnen. Kalero. Ein Blutbund. Ein Tropfen ihres Blutes, ein Funken Magie und fertig war das Gemisch, das alles andere als Wachs war, aber genauso aussah. In Fyes Zimmer traf sie dann doch auf Melora. Kaithlyn hätte wissen müssen, dass sie nicht all ihre Zeit damit verbringen würde, nach ihr zu suchen, sondern es vorzog in Fyes bleiches Gesicht zu starren. Bleich war nicht das richtige Wort, das Fyes Zustand umschrieb. Er sah krank aus. Wenn Kaithlyn nicht sehen würde, wie seine Brust sich regelmäßig hob und senkte, hätte sie gedacht, Fye sei tot. Eine kalte Statue. Melora sah niedergeschlagen aus, hilflos. Ihre Augen nahmen diesen Ausdruck nur an, wenn sie in Fyes Nähe war, als wäre er der Einzige, der ihr je etwas bedeuten konnte. Vielleicht war es so. Vielleicht gab es etwas, dass sie verband, dass tiefer war, als Kaithlyn sich vorzustellen vermochte. „Unverändert“, sagte Melora, ohne dass Kaithlyn fragte. „Es hat sich einfach nichts geändert.“ 7



„Und wie geht es dir?“, fragte Kaithlyn ehrlich besorgt. Melora lächelte traurig. „Unverändert“, wiederholte sie. „Ich hab die letzten Nächte damit verbracht, etwas zu finden, was Fye hilft.“ „Was meinst du damit?“ Kaithlyn hatte den ernsthaften Unterton nicht überhört. „Ich glaube nicht, dass Fye wieder aufwacht. Es – “ „So etwas darfst du nicht einmal denken!“, fuhr Kaithlyn ihr durchs Wort. „Ich meine es ernst. Fye braucht Hilfe. Ich bin mir sicher, dass es etwas gibt, was ich tun kann. Wir tun können“, fügte Melora hinzu. Kaithlyn sah sie verständnisvoll an, sie konnte ihre Gefühle so gut nachvollziehen. Es war ein zermürbendes Gefühl, Fye so zu sehen. Kaithlyn vermisste seine Stimme, wollte das er endlich aufwachte. Sie wollte ihm unbedingt danken. Es war schrecklich mit anzusehen, wie die Crossdales an Fyes Abwesenheit zu zerbrechen drohten. Ebenso wie Melora es tat. „Lass uns etwas unternehmen“, forderte Kaithlyn. Die Mercudi – und Whyburnheiler hatten vieles probiert, Fyes Zustand stabilisiert. Unzählige Meinungen waren eingeholt wurden, doch in einem waren sie sich alle einig: Wenn Fye es nicht schaffte, aus eigener Kraft zurückzukehren, würde die Magie, die seine körperliche Erschöpfung geheilt hatte, nicht in der Lage sein, seinen Geist zurückzubringen. Kein Zwang der Welt konnte das. „Wie scharfsinnig, jetzt auf diese Idee zu kommen.“ Liam betrat den Raum, seine blauen Augen waren spöttisch auf Kaithlyn gerichtet. „Und ein modriges, stinkendes Buch schafft da Abhilfe?“, fragte Melora genervt. Der Junge hielt es überzeugend in die Höhe. Es war tatsächlich arg mitgenommen: Zerlesen, beschädigt und verfärbt. „Ich wusste schon immer, dass deine Intelligenz der eines Stockfisches nahe kommt“, meinte Liam an Melora gewandt. Sie schoss von ihrem Stuhl und Kaithlyn spürte den Abstieg der Temperatur, als habe Melora das Zimmer bereits in einen Kühlschrank verwandelt. Sie stellte sich zwischen die beiden. „Was ist es für ein Buch, Liam?“ „Ein Besonderes. Es ist ein Venturemoire.“ 8



„Ein Grimoire?“, sagte Melora scharf. „Wie hilfreich. So etwas besitzt jeder zweitklassige Mercudimagier.“ „Es. Ist. Ein. Ventu.“ Kaithlyn sah ihn ratlos an. „Ach…du weißt nicht, was das ist. Ein Ventu ist einem Grimoire ähnlich. Ein Grimoire dient dem Aufbewahren von Zaubersprüchen. Ein Venturemoire, kurz Ventu hingegen, ist ein Reisebuch. Viele Lehrer oder Magieforscher haben eines, um darin die Ergebnisse ihrer Reisen festzuhalten. Dieses hier gehörte jemandem aus dem Drachenclan. Einem Hayworth.“ Kaithlyns Augen wurden groß. Liam klappte vorsichtig die erste Seite auf. „Eigentum von Evan Hayworth. In Historik, ein Fach, das Elemente aus der Geschichtsschreibungen und Fakten über berühmte Persönlichkeiten vereint, hat mein Vater höchstpersönlich, mir etwas über Evan Hayworth erzählt. Er war für seine weiten Reisen bekannt, dafür unerforschte Inseln zu begehbaren Gebieten aufzuschließen. Er hat sogar Inseln entdeckt, von denen niemand etwas wusste. Eine wurde sogar nach ihm benannt.“ Kaithlyn starrte auf das staubige Buch, auf dem sich Liams Fingerabdrücke abzeichneten. Fyes Bruder sprach mit Stolz in der Stimme weiter. „Ich habe lange danach gesucht, es gestern endlich gefunden. Darin steht etwas über seltene Heilpflanzen und Kräuter. So genannte Helio.“ „Was genau hast du herausgefunden?“, unterbrach Melora. „Habt ihr schon einmal von den Eisblumen gehört?“ Kaithlyn und Melora schüttelten die Köpfe. „Sie gehören der verlorenen Gattung der Helio an.“ „Das heißt, niemand weiß, wo sie zu finden sind oder ob sie bereits ausgestorben sind“, erklärte Melora Kaithlyn und schüttelte missbilligend den Kopf. „Normalerweise beschäftigt der König Säher damit, die Samen jeder Pflanzenart zu erhalten, aber es gibt bestimmte Pflanzen, die nicht einmal unter Naturschutz stehend, gerettet werden können. Magische Helio sind da keine Ausnahme.“ Liam räusperte sich laut. „Sie können Vergiftungen und Flüche aus dem Körper ziehen. Es liegt an dem Eis, aus dem sie bestehen. Eisblumen wachsen unter den Eichen, im Wald des Schweigens. Aber Sie wachsen nur bei Vollmond und wenn man eine gepflückt hat, verfliegt ihre Wirkung nach vierundzwanzig Stunden. Deshalb – “ 9



„Moment“, unterbrach ihn Melora erneut, dieses Mal schärfer. „Im Wald des Schweigens. Das soll wohl ein Witz sein, oder?“ „Was ist das für ein Wald?“, fragte Kaithlyn. „Der Wald liegt auf der Insel Alfoid, im Osten. Die Gefahren, die dort lauern sind unvorstellbar. Kein Reisender hat es jemals lebend zurückgeschafft. Dort gibt es keine Wege, man wird in die Irre geführt. Dort liegen die Sümpfe des Todes, außerdem ist es der Wohnort von abertausenden Monstern und Kreaturen. Das ist völlig unerforschtes Gebiet. Diese Insel ist vollkommen von der Zivilisation abgeschnitten. Dort leben nur Kobolde oder Naturgeister“, sagte Melora aufgebracht. „Oder Menschen mit Todeswunsch.“ „Woher hast du diese Informationen, wenn von dort keiner lebend zurückgekehrt ist?“, fragte Kaithlyn sachlich. „Das alles klingt eher, wie Schauergeschichten, die man kleinen Kindern erzählt.“ „Weil –“ Melora knirschte mit den Zähnen. „Diese Insel zu Sperrgebiet erklärt wurde, nachdem viele Schiffe dort verschwanden und nicht zurückkehrten. Um solche Inseln liegt meistens ein Weitsichtzauber – sobald jemand in den Radius des Inselrandes kommt, werden die Letorian der umliegenden Inseln darauf aufmerksam.“ „Das bedeutet –“ „Ärger. Jede Menge Ärger. Ärger von der Sorte wir-brechen-die-Gesetztedes-Königs.“ Liam stampfte zornig mit einem Fuß auf. „Zuhören!“, befahl er. „Wir können einen Weitsichtzauber umgehen. Das ist wirklich einfach.“ „Das ist kein Schulstreich. Es ist kein kleiner Mercudizauber, den jemand über eine Tür in der Akademie gelegt hat, es handelt sich um eine Insel, geschützt durch Whyburnmagie des ersten Ranges. Zauber, die nur Letorian anwenden dürfen.“ Melora und Liam trugen einen stillen Blickkampf aus. Melora gewann. „Aber…“, murmelte Melora und seufzte. „Es ist wie in der Mathematik. Plus und Plus ergibt Minus und umgekehrt. Wenn wir es schaffen einen weiteren Weitsichtzauber an der Stelle auszulegen, an der wir die Inselgrenze passieren, könnte es sein, dass wir es durch die Barriere schaffen, ohne bemerkt zu werden.“ Kaithlyn und Liam starrten Melora fassungslos an. „Kannst du das schaffen?“, fragten beide, wie aus einem Mund. 10



„Ja, wenn ich darauf aus bin, meine Magie zu verlieren.“ Sie sah wieder zu Fye. „Es wäre wirklich fatal einen solchen Zauber anzuwenden, ohne eine genaue Anleitung zu haben. Meine Magie könnte…zerbrechen.“ Melora schwieg nachdenklich. „Wir wissen nicht, ob es diese Blume überhaupt gibt.“ „Melora hat Recht“ sagte Kaithlyn langsam, enttäuscht. „Wir wissen auch nicht, ob sie helfen wird, wenn die Heiler sagen, Fye müsse aus eigener Kraft zurückkehren. Das ist ein ziemlicher vager Plan.“ „Kaithlyn Hayworth gibt zu, dass sie Unrecht hat“, sagte Melora gespielt entsetzt. „Das Mädchen, welches das Wort vage, bisher nicht kannte und sich in jede Gefahr stürzt, egal, ob es zu der Zeit sinnvoll ist oder nicht.“ „Was soll das heißen?“, wollte Kaithlyn wissen. Melora presste angestrengt die Lippen aufeinander, als müsse sie verhindern, dass weitere Worte aus ihrem Mund purzelten. In ihren Augen stand die unausgesprochene Botschaft jedoch klar und deutlich: Du bist Schuld an Fyes Zustand. Kaithlyn war darüber nicht so sehr erschrocken, wie sie erwartet hatte. Eigentlich fragte sie sich schon eine ganze Weile, wann jemand kommen und mit dem Finger auf sie zeigen würde. Alles deine Schuld. Die Erwachsenen hatten ihr natürlich versichert, dass das ausgemachter Schwachsinn war, aber Melora hatte irgendwie Recht. Vielleicht war es nicht Kaithlyns Schuld, aber sie fühlte sie dennoch auf sich lasten, wie zu hohen Luftdruck. Ihre Anwesenheit hatte für das Chaos gesorgt. Wäre es anders, hätte sie kein schlechtes Gewissen und Albträume, oder? „Es gäbe da…noch eine Möglichkeit“, sagte Melora zögernd, nachdem sie sich wieder gefangen und die Wut heruntergeschluckt hatte. „Ein Fluchbrecher.“ Liam schnappte nach Luft. „Das ist eine wirklich gute Idee!“ „Die Frage ist nur, wo wir einen her bekommen.“ „Wir nehmen Mr Karacords! Jedes volljährige Mitglied des Drachenclans hat einen – für Notfälle, aber das ist ein Notfall. Mein Vater hat seinen aufgebraucht.“ Fluchbrecher? Harlow nickte. Ein Fluchbrecher ist eine Kristallkugel, gefüllt mit Whyburnmagie aller vier Grundelemente. Es ist ein Gegenstand, der es erlaubt einen Zauber, egal welchen zu brechen. Sogar Mrs Koirbet besaß einen. Sie sind Zaubergüter der ersten Stufe und es muss daher eingetragen werden, 11



wer einen besitzt. Harlow lächelte. Mrs Koirbet hat so manches erklärt. Sie war einsam und hat viel geredet. „Der Fluchbrecher könnte ein Loch in die Barriere sprengen, uns genug Zeit verschaffen“, fügte Melora hinzu. Die Idee schien auch ihr zu gefallen. „Das nächste mal Vollmond ist in zwei Tagen“, sagte Liam unbeirrt. „Zwei Tage, das ist nicht viel Zeit“, erwiderte Kaithlyn. Das Anwesen war riesig. Wie sollten sie da den Fluchbrecher finden? „Wir sollten es trotzdem tun. Es zumindest versuchen. Wenn wir es nicht schaffen, wissen wir wenigstens, dass wir unser Bestes getan haben.“ „Der Wald ist gefährlich. Selbst mit Fluchbrecher…wie wollen wir dort hinkommen und innerhalb von zwei Tagen eine Blume finden? Und der Rückweg? Wenn wir das innerhalb von vierundzwanzig Stunden nicht schaffen - das ist unmöglich!“ Melora sah unglücklich aus und dass, obwohl sie Kaithlyn wieder einmal als kopflos und sich selbst als durchdachte Planerin, dargestellt hatte. Kaithlyn notierte sich im Geiste: Schlechte Eigenschaft: Impulsivität. „Wir könnten ein Boot mieten, fliegen. Zurück benutzen wir einen Zeitsprung und – “, versuchte es Kaithlyn trotzdem weiter. Melora packte Kaithlyn und schüttelte sie kräftig. „Melora an Kaithlyn – “, sie klopfte mit ein paar Fingern gegen Kaithlyns Stirn. „ - jemand zu Hause da oben? Du spinnst total!“ „Willst du Fye etwa nicht helfen? Wer, wenn nicht du Eishexe, könntest die Blume besser transportieren?“, mischte sich Liam angriffslustig ein. „Halt die Klappe, Knirps!“ Melora ließ von Kaithlyn ab. „Wir brauchen Hilfe. Alleine geht das nicht…einfach so zwei Tage zu verschwinden, ohne dass jemand etwas merkt, geht nicht“, murmelte Melora vor sich hin. „Ich glaube das sind Anzeichen von Wahnsinn“, flüsterte Liam. „Melora?“, bat Kaithlyn sanft. Melora seufzte zum dritten Mal. „Ortungszauber funktionieren nicht nur bei Menschen.“ Melora lächelte matt. „Ich suche den Fluchbrecher, ihr kümmert euch um den Rest.“ Kaithlyn erwiderte ihr Lächeln nur halbherzig. Den Rest? Super! „Wir kümmern wir uns um den Rest?“, dachte auch Liam unsicher laut nach, nachdem Melora sich aufgemacht hat, wie ein Dieb durchs Anwesen zu streifen, um den Fluchbrecher zu - was genau? Leihen? Borgen? 12



Stehlen? Sie würde ihren eigenen Großvater bestehlen. Zweifel begannen an Kaithlyns Gewissen zu nagen. „Kaithlyn?“ „Ich glaube, ich habe eine Idee“, sagte sie. Draußen war es windig und der Himmel war Wolken durchzogen. „Wohin gehen wir?“, fragte Liam. Er folgte Kaithlyn durch den Garten. „Ah – da hinten!“ Im Schatten zweier üppiger Kirschbäume, lag Kaine im Gras. Es sah so aus, als ob er schlief. Seine Miene war vollkommen entspannt, ruhig, friedlich, fast zufrieden. „Kaine?“, fragte sie. Kaithlyn stieß sachte mit ihrem Fuß gegen sein Bein. Er rührte sich nicht. „Kaine?“ „Wach auf!“, rief Liam und er trat fester zu. Kaine öffnete ein Auge. „Verschwindet“, murmelte er schlaftrunken. „Wie kann man hier nur schlafen?“, meinte Liam. „Hey, steh auf!“ Kaine richtete sich langsam auf, blinzelte gegen das Sonnenlicht. „Was wollt ihr?“, fragte er, alles andere als interessiert. „Deine Hilfe“, sagte Kaithlyn. Kaine setzte sich ganz auf. Kaithlyn und Liam ließen sich im angewärmten Gras nieder. Kaithlyn erzählte von ihrem Vorhaben. Kaum das Kaines Lippen sich bewegten, fuhr Kaithlyn bereits fort. „Halt! Deine Bedenken wollen wir nicht hören.“ „Kaithlyn –“ „Nein.“ „Kaithlyn…“ „Fye würde dasselbe für dich tun.“ „Nein.“ „Nein?“ „Nein. Du kennst ihn doch gar nicht richtig. Denkst du er würde dir dankbar sein, wenn du dein Leben und das seines Bruders in Gefahr bringst?“ Kaithlyn hatte nicht vor Liam an der Mission zu beteiligen, schwieg aber. „Er hat uns geholfen. Draußen im Labyrinth“, sagte sie eindringlich. „Er hat allen geholfen. Das Leben gerettet!“, steuerte Liam bei. „Das war so…töricht“, murmelte Kaine, wirkte aber nun betroffener. „Wir brauchen jemanden der ein Boot fliegen kann, jemanden der sich in der Wildnis zurechtfinden kann, jemand der –“ 13



„Lobeshymnen bringen euch nicht weiter.“ Melora kam Kopf schüttelnd hinter einem Baum hervor. „Warum bittest du ihn überhaupt um Hilfe? Ein Boot zu fliegen, das schaffen wir noch…das mit der Orientierung…wofür gibt es Mercudimagie. Zudem hast du einen Kompass. Und – “ Melora hielt ihre rechte Hand hoch. Mit den Fingern umschlang sie eine gläserne Kugel. „ – dein Großvater hat eine ganze Sammlung Fluchbrecher.“ „Fluchbrecher?“, rief Kaine alarmiert aus. Sie schenkte ihm ein herablassendes Lächeln. „Ja, Kaine, Fluchbrecher.“ Liam betrachtete den Fluchbrecher mit großen Augen. „Lasst uns gehen. Wir haben eine Reise zu planen.“ Unsicher erhob Kaithlyn sich, warf Kaine einen letzten Blick zu und folgte Melora, die bereits zusammen mit Liam hinter dichten Brombeersträuchern verschwunden war. Wir brauchen seine Hilfe. Melora und ich alleine, werden niemals „Kaithlyn.“ Kaine griff nach ihrem Arm. Seine Finger waren warm von der Sonne. „Du hast keine Ahnung, was da auf dich zu kommt“, sagte er energisch. „Hör zu!“ „Versteh schon“, sagte Kaithlyn und riss sich los. „Du musst mitkommen. Du hast keine Wahl, oder? Weil meine Tante wollte, dass du mich beschützt, bis ich wieder in der Schule bin. Das ist doch dein Auftrag.“ Sie sah in seine hellgrünen Augen, leuchtend wie das Gras zu ihren Füßen. „Kaine. Vielleicht würde Fye das nicht für dich tun, ich jedoch würde es.“ Überrascht zog er beide Augenbrauen hoch. „Wahrscheinlich sogar für Melora.“ Betrübt senkte sie den Blick. „Ich will dich nicht erpressen.“ „Verdammt!“, fluchte Kaine. „Das ist alles seine Schuld.“ „Wessen? Fyes?“ Kaine presste die Lippen fest aufeinander. Nicht Fye. Aber…wessen Schuld? Eine kalte Welle Unbehagen lief Kaithlyn über die Haut. „Ich habe es geschworen“, murmelte Kaine so leise, dass Kaithlyn ihn kaum verstand. Als er bemerkte, dass sie ihn beobachtete, verfinstere seine Miene sich zu dem üblichen Zusammenspiel aus Ablehnung und schlechter Laune. „Wann brechen wir auf?“
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„Wir brauchen ihn nicht“, hörte Kaithlyn Liam sagen, als sie und Kaine ihn und Melora fast eingeholt hatten. Melora blieb abrupt stehen. „Wer hat überhaupt gesagt, dass du mitkommst, Kleiner?“, fragte sie süffisant. „Was?“ Liam hielt das Buch hoch. „Ich habe das Buch!“ „Wozu brauchen wir es? Da steht nichts drin, was du uns nicht schon gesagt hast, oder?“, sagte Melora gelassen. Liam schoss die Zornesröte ins Gesicht. „Das ist unfair!“, brüllte er. Hilfe suchend sah er Kaithlyn an. „Melora hat Recht.“ Sie konnte nicht glauben, dass sie dass, innerhalb einer Stunde schon zum zweiten Mal sagte. „Es ist sehr gefährlich dort, deine Mutter sorgt sich schon genug, was, wenn dir auch noch etwas passiert? Dein Vater ist doch zusammen mit meinem Großvater verreist. Wer kümmert sich sonst um Mara?“ Liam blieb stehen. „Ich weiß nicht“, sagte er trotzig. „Außerdem ist niemand so klug wie du und kann uns ein Alibi verschaffen.“ Liam nahm ihre Hand, drückte sie fest und zog Kaithlyn zur Seite. „Eigentlich wäre ich stark genug, um dich zu beschützen.“ „Ich weiß“, sagte sie. „Weil du mir das Leben gerettet hast, wollte ich dir auch helfen.“ „Das hast du, mit diesem Buch. Ich werde dir versprechen, dass ich nicht ohne die Eisblume zurückkehre.“ „Ich verspreche, dass ich auf Fye aufpassen werde“, sagte Liam. „Das hört sich fair an.“ Liam überreichte ihr das Buch. „Danke.“ Dann spuckte Liam in seine Hand und streckte sie Kaithlyn entgegen. „Besiegeln!“ Kaithlyn zögerte kurz und schlug dann ein. „Abgemacht.“ Rasch wischte sie sich die Hand an der Hose ab. „Das ist echt widerlich“, bemerkte Melora. „Ich glaube, sie ist beleidigt“, sagte Liam. Er lachte und rannte ihr hinterher. „Du Eishexe bist nur neidisch.“ „Du gehst mir auf die Nerven, Zwerg!“, zischte Melora. Liam streckte ihr die Zunge raus. „Du willst wohl als Eisblock enden, was?“, blaffte Melora zurück. „Lauf schneller Harlow, die Hexe kommt!“, lachte Liam und rannte zusammen mit Harlow um die Wette. Kaithlyns Augen wanderten zu dem 15
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